
„Fire Of Dance“ im
Haus des Bürgers Ramstein
Gesteppt und getanzt wird am Frei-
tag, 11. Februar, im Haus des Bürgers
Ramstein: Ab 20 Uhr bietet die For-
mation „Fire Of Dance“ ein Reper-
toire, das von „Riverdance“ über
„Stomp“ und „Lord of the Dance“ bis
hin zu Musicals wie „Grease“ und
„We Will Rock You“ reicht. Irischer
Tanz ist vor allem seit „Riverdance“
in aller Munde. „Fire Of Dance“
bringt Solisten des „Riverdance“-En-
sembles mit, unter anderem Joel Han-
na, ein Tänzer irisch-chinesischer Ab-
stammung. Unterstützt wird das
Team von von einem Orchester, das
Hits wie „You‘re The One That I
Want“ und „Dancing Queen“ live
spielt. Karten für „Fire Of Dance“
sind im Vorverkauf unter Telefon
06371/592220 und an der Abendkas-
se erhältlich. (dic)

Ausblick

Letzte „Fräulein Else“ im
Pfalztheater-Nachtfoyer
Das Frauen-Solo-
stück „Fräulein
Else“ läuft im
Nachtfoyer des
Pfalztheaters
zum letzten Mal
am Sonntag, 12.
Februar, 20 Uhr.
Zur Handlung:
Während ihres
Ferienaufenthal-
tes in den Dolo-
miten erhält
Fräulein Else,
Tochter eines be-
rühmten Rechts-
anwaltes, Nach-
richt von ihren Eltern: Um ihre Fami-
lie vor dem finanziellen und gesell-
schaftlichen Ruin zu retten, soll sie
einen Kunsthändler, der im selben
Hotel logiert, um eine große Summe
Geld bitten. Dieser nutzt die Gelegen-
heit, um die junge Frau zu erpressen:
„Nichts Anderes verlange ich von Ih-
nen, als eine Viertelstunde dastehen
dürfen in Andacht vor Ihrer Schön-
heit.“ Die Pfalztheater-Schauspiele-
rinnen Hannelore Bähr und Brigitte
Urhausen haben mit ihrer Suche
nach Fräulein Else eine eigene Fas-
sung der Schnitzler‘schen Novelle er-
arbeitet. Hannelore Bähr inszenierte,
und Brigitte Urhausen verkörpert die-
se junge Frau der Weltliteratur. Das
Publikum war von der ungekünstel-
ten Direktheit dieses eindringlichen
Abends begeistert (wir berichteten).
Eintrittskarten gibt es im Vorverkauf
unter der Telefonnummer 0631/3675
-209. (red/Archivfoto)

þ Auch in diesem Jahr führt die Thea-
tergruppe der Universität ein Stück
auf. Diesmal ist es „Harold und Mau-
de“, ein Theaterstück auf der Grundla-
ge des gleichnamigen Kultfilms von
1971, der mit dem „Golden Globe“ prä-
miert wurde. Die RHEINPFALZ hat
sich bei der Generalprobe umgese-
hen und mit Regisseur Christian Bay-
er gesprochen.

Mit der Aufführung von „Harold und
Maude“ führt Christian Bayer bereits
zum dritten Mal bei der Theatertrup-
pe der technischen Hochschule Regie.
Die Idee zu dem Stück kam Bayer bei
einem Theaterbesuch. „Ich habe das
Stück gesehen und fand es toll“, so der
junge Regisseur im RHEINPFALZ-Ge-
spräch.

Die Proben laufen denn auch schon
seit Oktober auf Hochtouren. „Wir
proben dreimal in der Woche. So hat
jeder genug Zeit, sich mit seiner Rolle
anzufreunden und sicher im Text zu
werden,“ meint der Regisseur. Außer-
dem entstehe, so Bayer, keine Hektik
vor der Premiere, weil etwa die Texte
nicht sitzen. Eine wichtige Grundlage
für seine Arbeit und den Erfolg beim
Publikum stelle die Ausgewogenheit
des Stückes dar. „Es wird mal lustig,
mal spannend und mal ruhig. Dabei
verzichten wir auf Effekthascherei
und konzentrieren uns auf das We-
sentliche“, verspricht Beyer, was erste
Eindrücke bei den Proben durchaus
unterstreichen.

Jedes Mitglied der Gruppe kann ei-
gene Ideen für die Gestaltung der Auf-
führung einbringen. „Wir experimen-
tieren und schauen uns an, was geht.“
Sehr zugute kommt der Theaterarbeit,
dass die Mitglieder der Theater-AG
aus verschiedenen Fachbereichen
kommen, so Beyer. „Dementspre-
chend hat jeder andere Ansichten und
Fähigkeiten. Parya Memar beispiels-
weise promoviert gerade in Architek-
tur, ist kreativ und kümmert sich um
die Plakate.“

Rollen müssen passen

Die wichtigste Zutat für eine gelunge-
ne Inszenierung ist für Christian Bay-
er die Besetzung. „Die Rollen müssen
zu den Schauspielern passen. So kann
Maude nicht von einer 20-jährigen Stu-
dentin gespielt werden.“ Vielmehr hat
er Brigitte Wietzel, die die rüstige
Maude gibt, aus einer anderen Thea-
tergruppe an die Universität enga-
giert.

Für Bayer, der gerade an seiner Dis-
sertation in Physik arbeitet, stellt das
Theater einen Ausgleich dar, bei dem
man viele neue Leute kennen lernt.
„Wir arbeiten auch mit anderen Thea-
tergruppen zusammen,“ meint Bayer

und verweist auf gemeinsame Projek-
te mit in Kaiserslautern stationierten
Amerikanern. „Außerdem sind wir im-
mer froh, wenn neue Leute ihren Weg
zu uns finden. So kommen immer fri-
sche Ideen dazu.“

Tatsächlich zahlen sich die Monate
langen Proben aus. Bei der Generalpro-
be läuft fast alles glatt, und Regisseur
Bayer ist mit der Leistung der Schau-
spieler zufrieden. „Sicher gibt es im-
mer ein paar Kleinigkeiten zu verbes-
sern,“ berichtet Bayer, „heute setzte
die Musik nicht immer pünktlich ein,

und es gab ein paar kleine Verspre-
cher.“ Im Großen und Ganzen jedoch
zeigt sich die Probe sehr ruhig und
routiniert, und sogar schwierige Sze-
nen sitzen. (dic)

i n f o

— Das Theaterstück „Harold und
Maude“ ist am 9., 10., 14., 16. und
18. Februar, jeweils um 20 Uhr, im
Audimax der Technischen Universi-
tät zu sehen. Karten gibt es an der
Abendkasse.

Von unserer Mitarbeiterin
Diana Christmann

þ Vor einigen Jahren schafften die
„Dods“ aus Kaiserslautern den
Durchbruch: Mit ihrem Auftritt
beim Ex-Daily-Talker Andreas Türck
sorgten sie nicht nur beim TV-Publi-
kum für Furore. Nach einer länge-
ren Schaffenspause meldet sich die
Band aus Kaiserslautern jetzt zu-
rück. Die RHEINPFALZ war bei ei-
ner Probe dabei und sprach mit den
Musikern über die Band, die Songs
und das Comeback.

Es ist ein klarer, kalter Abend. Nur
vereinzelt sieht man Menschen auf
den Straßen, und der Marktplatz
liegt in absoluter Stille. Abrupt zerrei-
ßen Gitarrenriffs und Schlagzeugein-
lagen die Ruhe. Im alten Rathaus
probt „Die Onanie des Schicksals“,
kurz „Dods“. Jeden Freitag und fast
jeden Samstag wird hier zusammen
gejamt, unterstützt von den Rowdies
Britchy und Simpsonn, die immer
für ausreichend Bier und gute Laune

sorgen. Für die „Dods“ eine Wiederge-
burt, denn die Band bestand bereits
vor einigen Jahren.

„Der Kontakt zwischen uns ging nie
ganz verloren“, berichtet Gitarrist An-
dre „de la“ Greef, „an der Band wurde
immer mal wieder gefeilt.“ Vor rund
einem Jahr habe man sich dann zusam-
mengesetzt. „Nach einer Weile war
der Entschluss gefasst: Ja, wir ma-
chen‘s nochmal!“

Der Wiedereinstieg ins Musikge-
schäft ging mit einigen Veränderun-
gen einher. „Erstmal haben wir unse-
ren Proberaum von Sembach nach
Winnweiler verlegt,“ berichtet Bassist
Tobias „Tobsi“ Leppla, „und dann be-
schlossen wir, zwei neue Bandmitglie-
der aufzunehmen.“ Gemeint sind Key-
boarder Daniel Christiansen und
Lead-Gitarrist Tim „Findus“ Müller.
Für beide stellt die Zusammenarbeit
mit den „Dods“ die erste Banderfah-
rung dar. „Ich war immer solo unter-
wegs,“ so Müller, „da fällt es manch-
mal noch schwer, im Takt zu bleiben.“
Mit der Zugehörigkeit zu einer Band
steige, so Christiansen, auch das Ver-

antwortungsgefühl. „Wenn ich auf der
Bühne was vermassel‘, fällt das gleich
auf die Anderen zurück.“

Momentan probt die Formation für
ihren ersten gemeinsamen Auftritt im
Jugendzentrum. Rund 15 Titel haben
die Jungs im Repertoire, unter ande-
rem „Hamburg rockt“, ein Titel mit
schnell gesprochenen Textpassagen,
sowie das ruhige „Drei Mal Schwarzer
Kater“.

„Wir haben die frühen Songs ge-
nommen, sie neu arrangiert und über-
arbeitet,“ erklärt Sänger Christian
„Bolle“ Bolzer. So seien letztendlich
neue Lieder entstanden, die nicht
mehr viel mit den alten zu tun haben.
Dabei experimentiert die Band mit vie-
len Musikstilen und schreckt auch vor
englischen Titeln und Textpassagen
(etwa in „1/3 Ganja und 2/3 Bier“)
nicht zurück. „Wir machen funkig an-
gehauchten Hip Rock mit Punkein-
schlägen und Reggae-Elementen“, so
Schlagzeuger Dane „Apuman“ Perei-
ra.

Für ihren zweiten Start arbeiten die
Jungs hart, entwerfen eine Homepage

und drucken Bandaufkleber. „Wir
wollen die ,Dods‘ auf jeden Fall pro-
fessionell aufziehen“, meint Andre
Greef, „unsere Musik soll viele Men-
schen erreichen.“ Damit das gelingt,
basteln die Musiker an einer neuen
CD, die in etwa einem halben Jahr
erscheinen soll. Der Tonträger „wird
im Studio produziert, ist also keine
einfache Live-CD“, so Leppla.

Die meisten Lieder schreibe, so
Bolzer, Tobias Leppla. „Trotzdem
bringt jeder seine Ideen mit ein.“
Das Ergebnis sind „sozialkritische
Mutmachlieder“ (Greef), die mit Tex-
ten wie „Wenn all die Menschen auf
dieser Welt nicht wissen wo sie hin-
gehör‘n, dann soll‘n sie in den Spie-
gel schau‘n und einfach mal sich
selbst vertrau‘n“ ein hohes Maß an
Identifikationspotenzial bieten.

I n f o

— Die „Dods“ spielen am Freitag,
10. Februar, 20 Uhr, im Jugend-
zentrum in der Steinstraße. Weite-
re Infos auf www.dods69.de.

Von unserem Mitarbeiter
Andreas Keller

þ Stilistische Kompetenz - und diese
Epochen-übergreifend - zeichnet den
jungen Heidelberger Chor „4 x 4“
aus, der am Sonntag in der Stiftskir-
che gastierte. Mit einem Teil des ge-
zeigten Programms werden die Da-
men im April an einem Chorwettbe-
werb in Italien teilnehmen. Gerade
nach diesem Auftritt darf man anneh-
men, dass sie dort nicht erfolglos sein
werden.

Die Macht der Stimmen ist zeitlos. Sie
funktioniert mit Werken der an sangli-
chen Reizen reichen Romantik ebenso
wie mit modernen, dann oft ins
Schwierige, Avantgardistische hinein
spielenden Kompositionen. Allerdings
muss zum Gelingen ein nicht unerheb-
liches Maß an Qualität bei den Ausfüh-
renden vorausgesetzt werden. Wie
groß diese Kompetenz tatsächlich ist,
lässt sich auch daran ablesen, wie
schnell und wie sauber zum Beispiel
ein vielseitiger Chor in einem beide
Epochen darbietenden Programm die
stilistischen Seiten zu wechseln im
Stande ist.

Ein Ensemble, das die Klippen der
A-cappella-Chorkunst zwischen Wer-
ken von Schumann und Brahms einer-
seits und den zeitgenössischen Kom-
ponisten Javier Busto (geboren 1949)
und Arvo Pärt (Jahrgang 1935) anderer-
seits technisch und interpretatorisch
einwandfrei zu meistern wusste, ist
der Frauenchor der Pädagogischen
Hochschule Heidelberg. Am Sonntag
war der „4 x 4“ genannte Chor zusam-
men mit dem Streichquartett der Ein-
richtung, „Quartetto Rosso“, in der
Stiftskirche zu Gast.

Energie und Gewandtheit

Unter dem Motto „Die Versuchung“
zeigten die beiden Ensembles dabei in
nahezu allen Bereichen eine außeror-
dentliche Leistung voll innerer Ener-
gie und voll äußerer Gewandtheit. Ob-
wohl Javier Bustos‘ „Laudate Domi-
num“ aus dem Jahre 1987 strukturell
durchaus in klassischer Manier ge-
setzt wurde, ist das Werk in der
Stimmführung modern und tempo-
reich gestaltet. Das forderte die Stim-
men von Anfang an und setzte die An-
sprüche im weiteren Verlauf in an-
strengende Höhen hinauf. Aber das
war kein allzu großes Problem für die
angehenden jungen Lehrerinnen, von
denen viele - was gerade im Ensemble
erkennbar war - fundierten Gesangsun-
terricht erhalten.

Auch im nachfolgenden „Alleluia“

aus der Feder des selben Komponisten
waren durch die grundlegend hypno-
tisch geschwungenen, dennoch in der
Dynamik auch oft wechselvoll und vi-
tal gehaltenen vokalen Spurrillen
scharfe Bewegungen auf engstem
Raum zu vollziehen. Auch das gelang
dem Chor unter der sicheren Leitung
von Heike Kiefner-Jesatka sogar bis in
den letzten jähen stimmlichen Auf-
schwung hinein. Noch einmal merk-
lich anstrengender wurde es in Arvo
Pärts „Zwei Beter“, eine Vertonung
des (zur Orientierung auch textlich
wiedergegebenen) Gleichnisses vom
Pharisäer und vom Zöllner, das beson-
ders im letzten Drittel harmonisch
und rhythmisch nachhaltige Konzen-
tration einforderte.

An exponierter Stelle des Konzert-
Nachmittags machte das Programm
eine elegante Rolle rückwärts in die
Romantik. Zunächst gestaltete hier
das Streich-Ensemble „Quartetto ros-
so“ Mendelssohns Quartett op. 13,
a-moll, und zwar beherzt in der perso-
nalstilistischen Gestaltung und sicher
selbst an den in Sachen Ausdruck ge-
fährlichen scharfen Kanten an den
Übergängen von einem Satz zum
nächsten. Selbst das in Timing und
Krafteinsatz nicht ganz einfache Intro
des vierten Satzes mit seiner aufrüt-
telnden Heftigkeit meisterten Anja Lei-
ser und Judith Hacker (Violine), Elisa-
beth Hermann (Viola) und Eva Jaku-
bek (Violoncello) mit bemerkenswer-
ter Nonchalance.

Reizvolle Volkslieder

Im abschließenden Teil des über ein-
stündigen Konzerts kam dann wieder
„4 x 4“ zum Zuge. Die wegen der dop-
pelten Verteilung von zwei vierstimmi-
gen Sopran- und Altstimmen-Grup-
pen so genannte Gruppe widmete sich
hier einem anderen reizvollen Part der
klassischen Musik des 19. Jahrhun-
dert, dem Volkslied. Mit Ausnahme
von Schumanns Werk aus Romanzen
für Frauenstimmen op. 69, Nr.6, „Die
Kapelle“, hielten sich die Vokalistin-
nen in diesem Part an drei Kompositio-
nen aus Brahms‘ „Volkslieder für Frau-
enstimmen“.

Hieraus interpretierte der Chor „Da
unten im Tale“, „Schwesterlein,
Schwesterlein“ und zu guter Letzt das
Titelstück. Gerade in diesem die Ge-
samtwirkung des Abends noch einmal
adäquat abrundenden Werk arbeiteten
die Chordamen mit Würde und Ener-
gie gleichermaßen das typische ver-
spielte, fast tänzerisch Liedhafte sau-
ber heraus. Das war denn im Gesam-
ten eine wahrlich nette Versuchung,
der man gerne nachgeben durfte.

Bei den Proben zu „Harold & Maude“: die Titelhelden Sebastian Thimm
und Brigitte Wietzel; morgen hat das Stück Premiere.  —FOTO: GIRARD

Notrufe & Notdienste

Polizei 110
Feuerwehr 112
Rettungsdienst
und Notarzt 0631 19222
Giftnotrufzentrale 06131 232466
Stadtentwässerung 0631 37230
Gasanstalt 0631 80010
und 0800 8456789
Frauenhaus 0631 17000
SOS Kinder-
und Jugendhilfe 0631 316440
Telefonseelsorge 0800 1110111
Technische Werke 0631 71070

APOTHEKEN

Notdienst-Apotheke: Im Festnetz unter
09005 258825+Postleitzahl oder im Mo-
bilfunknetz unter 01805 258825+Post-
leitzahl zu erfahren.

Kaiserslautern: Markt-Apotheke, Schnei-
derstraße 3, 0631 3605466, dienstbereit
bis morgen 8.30 Uhr.

Landstuhl: Burg-Apotheke, Hauptstraße
27, 06371 62970, dienstbereit bis mor-
gen 8.30 Uhr.

Otterbach: Bahnhof-Apotheke, Konrad-
Adenauer-Straße 88, 06301 1496, dienst-
bereit bis morgen 8.30 Uhr.

Offener Kanal

Westrich: 18 bis 18.17 Uhr: Zoo-TV. Die
Sendung die Einblicke verschafft; 18.17
bis 18.44 Uhr: Mosaik 05/13 Bikepark;
18.44 bis 18.55 Uhr: Mosaik-Euroinfo Nr.
37; 18.55 bis 20.18 Uhr: Arche Noah‘s
schwimmender Zoo.

BIBLIOTHEKEN

Kaiserslautern: Pfalzbibliothek: Bis-
marckstr. 17, 9 bis 12.30 und 14 bis
16.30 Uhr. - Stadtbibliothek: Klosterstr.
8, 10 bis 12 Uhr. - Stadtbibliothek,

Zweigstelle Hohenecken: Rathaus, 15
bis 18 Uhr. - Stadtbibliothek, Zweigstel-
le Siegelbach: Rathaus, 14 bis 18 Uhr. -
Universitätsbibliothek: Paul-Ehrlich-
Straße, Gebäude 32, Zentralbibliothek
sowie alle Bereichsbibliotheken, 8 bis 19
Uhr.

MUSEEN

Kaiserslautern: Ostdeutsches Heimatmu-
seum: Lutzerstraße 20, nach telefoni-
scher Vereinbarung unter 0631 65503. -
Pfalzgalerie: Museumsplatz 1, 10 bis 17
Uhr. - Theodor-Zink-Museum: Stein-

straße 48, 9 bis 17 Uhr. - Wadgasser-
hof: Steinstraße 55, 9 bis 17 Uhr.

Enkenbach-Alsenborn: Zirkusmuseum
Bajasseum: Rosenhofstraße 87, 9 bis
18 Uhr.

Ramstein-Miesenbach: Museum im
Westrich: Miesenbacher Straße 1, 14
bis 18 Uhr.

STADTARCHIV

Kaiserslautern: Rathaus: Willy-Brandt-
Platz, 9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr.

BÄDER

Kaiserslautern: Monte-Mare-Freizeit-
bad: 10 bis 22 Uhr.

Landstuhl: Allwetterbad: 14 bis 22 Uhr.
Ramstein-Miesenbach: Freizeitbad

Azur: 9 bis 22 Uhr.

GLÜCKWÜNSCHE

Hütschenhausen: Theo Rauch, Spesbach,
74 Jahre.

Ramstein-Miesenbach: Henriette Cle-
menz, Miesenbach, 85 Jahre. - Rudi Suf-
fel, Miesenbach, 72 Jahre.

Übermorgen Comeback im Jugendzentrum: die „Dods“.  —ARCHIVFOTO

kultur aktuellVorwärts in die
Vergangenheit
Chorkonzert in der Stiftskirche

WAS MACHT EIGENTLICH...?

„Ja, wir machen‘s nochmal!“
Die Kaiserslauterer Band „Die Onanie des Schicksals“, kurz „Dods“, feiert am Freitagabend im Jugend- und Programmzentrum ihr Comeback

Brigitte
Urhausen

Lustig, ruhig und spannend
Die Uni-Theatergruppe führt ab morgen „Harold und Maude“ auf

AUF EINEN BLICK
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